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Subofiuê

^apa, tdj glaube, bie t)crrlidE>e SDÎeerluft bat Sit gut getan."
5Radj feinen foldjen poettfdjcn Guatfd). SBaê mir gut getan

bat, ifi ber beuttgc SBbrfcnberictjt."

£)ie ©ilberfucbëfatm

©err Sßimbel befudjt mit feiner jungen
grau auf ber ©ommerreife in ©raubüu*
ben eine ©ilberfudjêfarm. Nadjbem. fie
aEeê befefjen Ijaben, fagt grau Sßimpel

jn bem garmbefitjer:
ftd) Ijätte ja nie geglaubt, bafj biefe

güdjfe fo Ijcrjigc ©ierdjen finb. SBie oft
im $afjre fann man itjnen benn ben

33elj abjiefjen?"
StUe 23iertcljafjr!" fagt ber garmer.

ftm ganjen breimal im fafjre."
Stber bas mürbe bann bodj biermal

im $afjre madjen", meinte grau Sßimpel.

©anj redjt!, aber bas 93ierteljafjr, roo

fie 6ier b.aben, mufj man fie fctjonen", be=

[tätigte ber garmer. Neubau«

ZÜRI
Vom Helmhus-
Kunditerei -Cafi us
gseht mer d'Möve am beste

Gêê luirb uns biefer Sluffatj einer flei=

nen ©djulerin jur Verfügung geftelit:

©ie Satje bepflanjt fidj burdj ftunge

fort, toeldje 9 Sage unfidjtbar finb. ©ann
befommen fie Slugen; bie Sllte fetjt fidj

barauf, fonft frifjt fie ber Sater jufam=

men. ©ie Sätjdjen finb fefjr puffierlidj
uub befdjäftigen fid) mit QcaiveßfaSatütt

unb anbernt Unfug. ©ann lernen fte

ÜDcäufe fangen, inbem bie Prallen untjör»

bar finb. Sie Drjren finb fdjarf unb fpitj,

um ein SRäusIein ju ertoifcfjen. ©iefe

läfjt eê ein baarmal laufen, bebor fie eê

frifjt. ©ie Satje ift mit einem berfdjie*

benen gell überjogeu. ©ie roirb cleftrifd),

roenn man itjr entgcgenfäljrt. ©inter itjr
befinbet fid) ber ©djroanj. ©iefer tbirb

immer bünner unb tjört am Gcnbe ganj
auf. SJcittelft iljrer Uralten ift fte fefjr

antjänglid) unb flettert auf S3äume, too

fie Eier für ifjre jungen fängt.

Untetfc^lagungcn

ftebe SBocfje bringt aufê neue

ftn ber 3c'tung laute .Silagen,

©afe 33camte, ungetreue,

grembe ©elber unterfcfjlagen.

©td) mal grünblidj auêjuleben,

©offen bte berfüfjrten loten,
©od) fte rutftfjen ftetë baneben

©amt bet ßfjre, bte betloten.

©djnell berfunfen mit ben Summen,

©ie fte ftaljlen, finb bie Slänge

galfdjen ©lûdeë. ©odj baë Stummen

giefjt fidj meiftenê in bte Sänge.

Sllten, bie ju fefjt begcfjrlicfj,

Soff man'ë in bie Ofjren fdjreien:
Steber roenig, aber etjrlidj!
Unredjt ©ut fann nidjt gebeifjen! ffinu

*
3)aê merfftütbtge ^nftcument

ftdj begegnete, nadj bem &embalofon=

jert einer berüfjmten Slnslänberin, einem

greunb.
SBaê ift benn baë, baê Sfdjembalo?"

fragte er.

9îa," fage idj, fo eine Slrt SRiefen«

ebeljitfjer."
©enau fonnte id) itjm ben Üon ana)

nidjt erflären.

Slubertagë fpielte mein Xödjtercfjen

Slabier, baê fjeifjt 3Baê Senfeis flirrt
unb flippert benn ba brin?"

Sßaba, idj fpiele gembota, ia) tyüx

alle SHeifjnägel, 33üreanflammeru unb

©djraubcn uub bie alten ©aarnabeln bon

9Rama inê ftlabier gefdjüttet jetjt

tônt'ê genau loie geftern im Sonjert."

©allo!" telepfjouiere icf) meinem

greunb, fomm fjer, icfj fjab ju ©auê ein

Sombola=£fdjembaIo=3imbola=.Hlimbim=
bimbola " beulet

ftdj fjöre, ©ie toaren in 23arië. ©a=

ben ©ie granjöfifdj erlernt?"
9cur einen ©atj, ber mir aber überall

genügte."
SBie lautet er?"

fte ne parle paê frauçaiê."
*

SBerfe Surêteitnefjmer!" rebete ein

fiufturingcnieur bic ftaatëtoirtfdjaftlidje
Sommiffion an, alê er ifjr eine S3oben=

berbefferung erflären toollte.
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Sudasius

Papa, ich glaube, die herrliche Mecrluft hat Dir gut getan."
..Mach keinen solchen poetischen Quatsch. Was mir gut getan

hat, ist der heutige Börsenbericht."

Die Silberfuchöfarm

Herr Pimpel besucht mit seiner jungen
Frau auf der Sommerreise in Graubünden

eine Silberfuchsfarm. Nachdem sie

alles besehen haben, sagt Frau Pimpel
zu dem Farmbesitzer:

Jch hätte ja nie geglaubt, daß diese

Füchse so herzige Tierchen sind. Wie oft
im Jahre kann nian ihnen denn den

Pelz abziehen?"

Alle Vierteljahr!" sagt der Farmer.

Im ganzen dreimal im Jahre."
Aber das würde dann doch viermal

im Jahre machen", meinte Frau Pimpel.
Ganz recht!, aber das Vierteljahr, wo

sie Eier haben, muß man sie schonen",

bestätigte der Farmer. P,N.àu-r

Vom i^slmlii^s-
Xuiicjitsi'si -Lsii us
gsslil msl' cl'iVIövs sm bssts

Es ivird uns dieser Aufsatz einer kleinen

Schülerin zur Verfügung gestellt:

Die Katze
Die Kotze bepflanzt fich durch Junge

fort, welche 9 Tage unsichtbar sind. Dann
bekonimen sie Augeu; die Alte setzt sich

darauf, sonst frißt sie der Kater zusammen.

Die Kätzchen sind sehr pussierlich

iind beschästigen sich mit Zwirnsknäuelu
und anderm Unfug. Dann lernen sie

Mäuse sangen, indem die Kralleu unhörbar

sind. Die Ohren sind scharf und spitz,

um ein Mäusleiu zu erwischen. Diese

läßt es ein paarmal laufen, bevor sie es

srißt. Die Katze ist mit einem verschiedenen

Fell überzogen. Sie wird elektrisch,

wenn man ihr entgegenfährt. Hinter ihr
befindet sich der Schwanz. Dieser wird
immer dünner und hört am Ende ganz

auf. Mittelst ihrer Krallen ist sie sehr

anhänglich und klettert auf Bäume, wo

sie Eier für ihre Jungen fängt.

Unterschlagungen

Jede Woche bringt aufs neue

Jn der Zeitung laute Klagen,

Taß Beamte, ungetreue,

Fremde Gelder unterschlagen.

Sich mal gründlich auszuleben,

Hoffen die verführten Toren,

Doch sie rutschen stets daneben

Samt der Ehre, die verloren.

Schnell versunken mit den Summen,
Die sie stahlen, sind die Klänge

Falschen Glückes. Doch das Brummen

Zieht sich meistens in die Länge.

Allen, die zu sehr begehrlich,

Soll man's in die Ohren schreien:

Lieber wenig, aber ehrlich!

Unrecht Gut kann nicht gedeihen! ^
Das merkwürdige Instrument
Ich begegnete, nach dem Cembalokon-

zert einer berühmten Ausländerin, einem

Freund.
Was ist denn das, das Tschembalo^"

fragte er.

Na," sage ich, so eine Art Riesen-

edelzither."
Genau konnte ich ihm den Ton auch

nicht erklären.

Andertags spielte mein Töchterchen

Klavier, das heißt Was Teusels klirrt
und klippert denn da drin?"

Papa, ich spiele Zembola, ich habe

alle Reißnägel, Büreauklainniern und

Schrauben und die alten Haarnadeln vo»

Mama ins Klavier geschüttet jetzt

tönt's genau wie gestern im Konzert."

Hallo!" telephoniere ich meinem

Freund, komm her, ich hab zu Haus ein

Kombola-Tschembalv-Zimbola-Klimbim-
bimbola "

Jch höre, Sie waren in Paris. Haben

Sie Französisch erlernt?"

Nur einen Satz, der mir aber überall

genügte."

Wie lautet er?"

Je ne Parle pas français."
»

Wertc Krirsteiluehmer!" redete ein

Kulturingenieur die ftaatswirtschaftliche
Kommission an, als er ihr eine Boden-

Verbesserung erklären wollte.
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